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Grußwort

Falls Binsenweisheiten eine Bedeutung haben, dann
wartet auf den TTC Grünweiß Bad Hamm in dieser
Saison eine besondere Herausforderung, gilt doch
gemeinhin das zweite Jahr nach einem Aufstieg in eine
neue Spielklasse als das schwerste..
Der Traditionsverein, den ich in den achtziger Jahren
selbst als Spieler erleben durfte, ist jedoch im Meistern
anspruchsvoller Situationen geübt. Der TTC, der zu
seiner besten Zeit zwischen 1976 und 1998 in der 
1. und 2. Herren-Bundesliga spielte und 1981 im End-
spiel um die Deutsche Pokalmeisterschaft der Herren
stand, ist seit Jahrzehnten überaus erfolgreich bestrebt,
mit intensiver Jugendarbeit die Basis für den Leistungs-
sport und für die Zugehörigkeit zur Bundesliga zu
schaffen.
Wie groß Talentförderung in Hamm geschrieben wird,
verdeutlichen Vergangenheit und Gegenwart. Herausra-
gend sind der Gewinn der Deutschen Jugend-Mann-
schaftsmeisterschaft sowie des Grünen Bandes für vorbildliche Nachwuchsarbeit im Jahr
1997. Aktuell gelang der 1. Jugendmannschaft in der vergangenen Saison der Aufstieg in
die höchste Spielklasse, die Verbandsliga. 
Nicht umhin kommt man, im Zusammenhang mit Nachwuchsarbeit an die drei prominen-
testen Jugendlichen zu erinnern, die das Trikot des TTC GW Bad Hamm trugen: Christian
Süß, WM-Silbermedaillengewinner mit der Mannschaft sowie Doppel-Europameister und
Deutscher Einzelmeister, sowie die international und national mit zahlreichen Erfolgen
geschmückten Brüder Torben und Ralf Wosik wechselten als Hammer Musterschüler alles-
amt in die „Filiale“ Borussia Düsseldorf.
Etwas betagtere Talente waren ebenfalls in diesem Jahr erfolgreich: Hier geht mein
Glückwunsch an das Senioren-40-Team des TTC, das bei den Deutschen Mannschafts-
meisterschaften die Silbermedaille gewann. Als Präsident des DTTB freut es mich
besonders, dass mein ehemaliger Klub über den vereinseigenen Leistungssport hinaus auch
seit Jahrzehnten mit der Ausrichtung von internationalen Veranstaltungen für den
Tischtennissport in der Region und in Deutschland wirbt. 
Ich begrüße die Zuschauer der 2. Bundesliga und wünsche dem TTC Grünweiß Bad Hamm
sowie allen anderen Zweitligateams die Verwirklichung ihrer sportlichen Ziele in der
Saison 2010/2011.

Thomas Weikert

Präsident des Deutschen Tischtennis-Bundes
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Grußwort

Liebe Grünweiße, liebe Freunde und Förderer des TTC GW,
das erste Jahr nach der Rückkehr in den Bundesligabereich liegt hinter uns und die kom-
mende Saison wirft ihre Schatten voraus. Im abgelaufenen Spieljahr sahen wir mitreißen-
de Begegnungen auf höchstem Niveau und konnten, nach-
dem die Verletzungssorgen überwunden waren, letztlich
sicher die Klasse halten, sodass wir für die nun anlaufende
Spielzeit darauf setzen, von Ausfällen unserer Leistungs-
träger verschont zu bleiben. Sollte dieses eintreffen, bin ich
mir sicher, dass wir wieder eine mehr als konkurrenzfähige
Mannschaft ins Rennen schicken, die die Zuschauer begei-
stern kann und wird.
Aber nicht nur im Leistungsbereich unseres Vereins
geschah viel Positives, nein, auch in den niedrigeren Spiel-
klassen im Erwachsenenbereich konnte sich unsere
Vereinsbilanz mit vier Aufstiegen sehen lassen.  In den
höheren Klassen werden die Aufgaben natürlich ungleich
schwieriger. Um hier mitzuhalten, muss im Training noch
eine ´Schüppe draufgelegt´ werden und vor allem auch
über die ganze Saison beibehalten werden, auch dann,
wenn sich ungewohnte Niederlagen einstellen sollten.
Unsere Nachwuchsabteilung ist weiter auf dem Vormarsch: Nach den Aufstiegen in die
Verbandsliga und die Bezirksliga stehen unsere ersten beiden Jugendmannschaften vor
hohen Hürden. Auch hier gilt: Ohne erhöhtes Trainingspensum wird dort nichts zu holen
sein! Ich bin aber sicher, dass unsere Talente, sollten seit langer Zeit einmal wieder
Niederlagen kommen, sich nicht beirren lassen  und weiterhin hart arbeiten.
Um auf lange Sicht unsere Leistungsstärke im Nachwuchsbereich halten zu können, sind
wir seit einiger Zeit neue Wege gegangen. Und so haben mit Aktionen unserer
Nachwuchstrainer, wie die erstmalige Teilnahme am Hammer Ferienspaß, dafür gesorgt,
dass wir sowohl in puncto Quantität als auch Qualität weiterhin eine funktionierende
Nachwuchsabteilung haben sollten. Hier werden wir die Kooperation mit den Schulen  vor-
antreiben, um weitere Nachwuchskräfte für unseren Unterbau zu gewinnen.
Allen Lesern unseres Saisonheftes wünsche ich viel Spaß bei der Lektüre, unseren zahlrei-
chen Teams den erhofften Erfolg und unseren Sponsoren, dass sich ihr Engagement in
unserem Klub auch lohnt. Deshalb möchte ich alle bitten, bei ihren Einkäufen und evtl.
Neuanschaffungen unsere Inserenten zu berücksichtigen.

Auf eine schöne Saison 2010/2011,

Martin Vatheuer

1. Vorsitzender
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Im Pählen 6a · 59069 Hamm
Tel. (0 23 85) 26 86 · Fax (0 23 85) 26 96

www.ebke-stuckgeschaeft.de

• Außenputz      Vollwärmeschutz
 Stuckarbeiten    Anstricharbeiten

Jetzt Energie 

sparen und Kosten 

senken durch 
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Mannschaftsaufstellungen 2. Liga Nord
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Spezialvermittlung von Wohn- und
Geschäftshäusern
An- und Verkauf von Haus- und Grundbesitz ist
Vertrauernssache, darum durcg das

Immobilien -Fachbüro seit 1960

HÄUSER-TEIPEL IVD
Tel. 0 23 85 / 92 22 48
Fax 0 23 85 / 96 67 38

59069 Hamm, Streitland 9

www.immobilien-teipel.de

Marathon-Grill
Inhaber: Nikolas Pappas

Griechische Spezialitäten
Widumstraße 45 · Tel. 0 23 81 / 1 28 38
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Terminplan 2. Bundesliga Hinrunde



8



Terminplan 2. Bundesliga Rückrunde
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Das große Spielwarenfachgeschäft

Qualitätsspielzeug
 für Ihr Kind,

Modelleisenbahnen

City
Ost

SPIELWAREN
Kremers

HHamm, Oststraße 56
Telefon 2 50 68

für jedes Alter
finden Sie in

in reicher Auswahl

 Öffnungszeiten: Mo. - Fr. 09.30 - 19.00 Uhr
samstags 09.30 - 18.00 Uhr

Parkplätze am Haus

NEW IDEAS DEMAND NEW TECHNOLOGY.
THIS ONE WAS INSISTENT.

Marktplatz 12
59065 Hamm
Telefon (02381) 2 04 39
Telefax (02381) 2 84 78
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Spielerportrait Nr. 1: Jochen Lang

Die Nummer eins im Bundesligateam des
TTC GW ist eigentlich seit jeher besetzt
durch einen ausländischen Topakteur.
Lediglich im ersten Spieljahr nach unserem
Aufstieg im Jahr 1976/77 stand mit Bernt
Jansen ein deutscher Spieler auf dieser
Position der Mannschaftsaufstellung.
Nach einer beinahe sensationellen Saison
hat es Jochen Lang mehr als redlich ver-
dient, diesen Platz in unserem Sextett einzu-
nehmen. In der ersten Serie  schaffte er es
schon auf eine respektable 7:11-Bilanz, um
in Serie zwei dann noch eine Steigerung zu
bringen: Acht Niederlagen standen zehn
Siege gegenüber, sodass er nahezu das glei-
che Punktekonto aufzuweisen hatte wie
Chen Zhibin, der lediglich einen Sieg mehr
verbuchen konnte.
„ Ich habe im abgelaufenen Spieljahr viel-
leicht das beste Tischtennis meines Lebens
gezeigt. Selbst zu Erstbundesligazeiten bei
Borussia Düsseldorf war ich nicht stärker“, zeigte sich Jochen selbst auch ein wenig über-
rascht von seinen Höhenflügen, die uns erheblich hilfreich im Abstiegskampf waren. 
Von ungefähr kamen diese Erfolge natürlich nicht: Beruflich bedingt konnte die Nummer
29 der deutschen Rangliste sein Training optimal planen und auch umsetzen und sich so
mit spielstarken Sparringspartnern über den gesamten Saisonverlauf optimal vorbereiten.
Gegen Ende der Spielzeit stellten sich dann Verletzungsprobleme ein, die Jochen zu einer
längeren Pause zwangen als eigentlich gewünscht. Mittlerweile ist er wieder fit und tut
alles, um in Schwung zu kommen. Dass es für Jochen schwierig sein dürfte, das Vorjahres-
ergebnis zu wiederholen, ist den GW-Verantwortlichen bewusst; vor allem deshalb, weil
Jochen mittlerweile als Geschäftsführer der MyTischtennis GmbH seine Trainingsein-
heiten wie im letzten Jahr nicht mehr wird voll durchziehen können. Wer Jochen allerdings
kennt, weiß, dass er alles tun wird, um das bestmögliche Ergebnis zu erzielen: Er wird
Wege finden, um vielleicht nicht 120 %, aber 100 % auf die grüne Platte zu zaubern.
Wichtig dabei wird sein, dass der im Oktober 40jährige seit vielen Jahren in Hamm leben-
de gebürtige Bönener es schafft – sollte es einmal nicht so laufen wie gewünscht – auch mit
diesen 100 % zufrieden zu sein.
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mit-doping-ist-alles-umsonst.de
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Spielerportrait Nr. 2: Gavin Evans

Der erst 17jährige Engländer Gavin Evans wird an
der Seite von Jochen Lang als Nummer zwei am
oberen Paarkreuz auflaufen. Die Last-Minute-
Verpflichtung vor der letzten Spielzeit - als dama-
liger Schüler-Europameister zu uns gestoßen - kam
zunächst am unteren Paarkreuz zum Einsatz.
Schnell zeigte sich, dass es hierbei nicht bleiben
würde: Die 6:1-Bilanz brachte ihn zur Rückrunde
in die Mitte, wo er mit 10:3 der zweitbeste Akteur
war. Da wir Gavins Entwicklung weiter fördern
wollten, boten wir ihm für die aktuelle Spielzeit
einen Platz am oberen Paarkreuz an, was für sein
weiteres Vorankommen wichtig sein wird. Unseren
Vorschlag nahm er ohne lange zu überlegen an,
sodass er in dieser Spielzeit natürlich vor einer
hohen Hürde steht.
Leider musste sich Gavin Mitte Mai einer
Hüftoperation unterziehen, da er kurz nach Ende
der letzten Saison nur noch unter Schmerzen trai-
nieren konnte. Trotz gutem Heilungsverlauf  war
es Gavin nach vielen Rehastunden erst in der zwei-
ten Augustwoche wieder möglich, mit leichtem
Training am Tisch zu beginnen, sodass er eine mehr als dreimonatige Trainingspause zu
verkraften hatte. Für einen jungen Spieler mit Profiambitionen kommt so etwas natürlich
einer Horrorvision gleich. Dadurch verpasste Gavin natürlich zum einen die Jugendeuropa-
meisterschaften, wo er zu erweiterten Favoritenkreis gehört hätte. Darüber hinaus konnte
er weder an den Commonwealth-Games, noch an den Mannschaftsweltmeisterschaften,
noch an den Europameisterschaften teilnehmen. Auch die Pokalrunde kam für einen erfolg-
versprechenden Einsatz Gavins ebenfalls noch zu früh. Glücklicherweise konnten wir auf
unseren Spielplan derart positiv Einfluss nehmen, dass das Zweitligateam erst Ende
September erstmals zum Einsatz kommt. Wir hoffen, dass der junge Publikumsliebling bis
dahin zumindest annähernd seine alte Form gefunden haben wird und uns im weiteren
Verlauf der Spielzeit zu wichtigen Punkten verhilft. Gavin wird zu den Spielen häufig von
seinem Vater Rhys begleitet, der uns auch in Richtung des Coachings gute Dienste gelei-
stet hat und auch wieder leisten wird.
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Spielerportrait Nr. 3:Henk van Spanje

Schon wieder in die dritte Saison für unseren
Klub geht Henk van Spanje als Nummer drei
des Teams. Der 47jährige Niederländer ist aus
unserer Mannschaft einfach nicht wegzuden-
ken: Henk gibt immer 100 %  und gerade mit
seiner Erfahrung und seinem vorbildlichem
Kämpferherz ist er neben Jochen Lang die
Leitfigur in der Mannschaft, an der sich unsere
jungen Spieler ein Vorbild nehmen können.
Im vergangenen Jahr hatte Henk lange Zeit arge
Verletzungsprobleme, die ihn einfach nicht
seine Leistung bringen ließen. Zu diesem
Zeitpunkt hatte er auch schon signalisiert, dass
er unter solchen Umständen für die jetzige
Spielzeit nicht zur Verfügung stände: Nicht
alles geben zu können und nicht zu wissen, ob
und wann er wieder voll belastbar wäre, war für
ihn undenkbar. Doch Henk tat viel dafür, wie-
der zu genesen. Als nach Monaten seine physio-
therapeutischen Übungen dann aber Erfolge
zeigten, konnte er gegen Ende der Spielzeit auch wieder schmerzfrei am Tisch agieren und
kam beinahe noch auf eine ausgeglichene Bilanz. Henk war auf einmal voll da und brach-
te seinen Kampfgeist wieder ins Spiel ein, sodass er seine Meinung bezüglich dieser Saison
wieder revidierte und zu unserer großen Freude seine Zusage gab. 
Doch Henk ist nicht nur in unserem Bundesligateam am Start, sondern auch wichtiger
Bestandteil der GW-Senioren 40-Truppe, wo er maßgeblich am Gewinn der Deutschen
Vizemeisterschaft beteiligt war.
Mit der Mannschaft schwebt ihm „ein Platz zwischen Position 5 und Platz 8“ vor, sodass
„wir in diesem Jahr hoffentlich frühzeitig den Abstiegsbereich verlassen werden“, um dann
den Klassenbesten „ das ein oder andere Mal ein Bein zu stellen“. 
„Wenn ich es schaffe, auch zur Rückrunde noch in der Mitte zu spielen, dann werde ich gut
gespielt haben; denn von den hinteren Positionen werden die jungen Leute kräftig Druck
machen, um in die Mitte aufrücken zu können“, hat der Routinier nichts gegen gesunden
Konkurrenzkampf innerhalb der Mannschaft, wäre aber der Letzte, der im Zweifelsfall der
Jugend nicht den Vorzug gäbe, sollte diese sich anbieten.
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Logistik. Bildung. Energie. Gesundheit.  
Wirtschaftsstandort Hamm 

 Voll erschlossene Gewerbeflächen, Anbindung an Wasser, Schiene und Straße. 

 Gut ausgebildete Fachkräfte, zwei neue Hochschulen. 

 Innovative Energiekonzepte, Aus- und Neubau von Kraftwerken. 

 Starker Gesundheitsstandort, fünf Kliniken mit Schwerpunktkonzepten. 

Das sind nur einige Gründe für den Wirtschaftsstandort Hamm.

Wann entscheiden Sie sich für uns?

www.wf-hamm.de  ·  Telefon: 02381 / 9293-0
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Spielerportrait Nr. 4: Chris Doran

Als der „englische Samsonov“ wird er auf der Insel
betitelt, unser erster Neuzugang zur aktuellen
Spielzeit. Dass dieses nicht nur auf die stattlichen 2
Meter zurückzuführen ist, die Chris Doran misst,
sondern hauptsächlich auch auf das vergleichbare
Spielsystem zwischem unserer Nummer vier und
Europas Ausnahmespieler, nährt die Hoffnung, dass
der 19jährige ein guter Fang ist. Bei seiner
Verpflichtung spielte sicherlich eine große Rolle,
dass er als Landsmann und Nationalmannschafts-
kollege von Gavin Evans gut in die Mannschaft
passt und unserer Nummer zwei die Reisen zu den
Spielen angenehmer machen wird.
Schon in der Vorsaison war Chris in Deutschland
tätig und ging in der Regionalliga-Nord für den SV
Schwarzenbek auf Punktejagd. Dort startete er zu-
nächst in der Mitte und rückte über gute Leistungen
an das vordere Paarkreuz. Nach einem unglückli-
chen Start schaffte er es am Ende noch fast zu einer
ausgeglichen Bilanz.
Dass Chris das Zeug dazu hat, am mittleren
Paarkreuz eine solide Vorstellung zu zeigen, stellte er bereits in den Pokalspielen unter
Beweis, als er Hermann Mühlbach, immerhin der beste Spieler des mittleren Paarkreuz der
letzen Spielzeit, das Nachsehen gab. Hier konnte man schon erahnen, dass „ The Monster“,
wie er während der GW-Saisonvorbereitung von seinen Mannschaftskollegen gerufen
wurde, große Möglichkeiten hat und durch seinen außergewöhnlichen Spielstil die
Zuschauer begeistern wird.
„Chris macht teilweise unglaubliche Sachen, die kein anderer zu spielen vermag. Das ist
einerseits sein großer Vorteil, andererseits aber besteht auch die Gefahr, dass er es mit sei-
nen Spezialschlägen übertreibt und darüber vergisst, auch einmal einfache Punkte zu
machen“, analysierte Henk van Spanje das Spiel seines Mannschaftskollegen während des
Trainingslagers der Grünweißen. Und in der Tat wird der englische Hühne die GW-Fans
begeistern; denn er liebt das Spiel auch weit hinter dem Tisch und ist passiv sehr stark, was
zu schönen Ballwechseln führen wird. Seine Schwäche ist demgegenüber im aktiven
Bereich zu finden. Wenn er es schafft, sich in dieser Hinsicht zu verbessern und seinem
Spiel mehr Durchschlagskraft zu verleihen, dann brauchen wir uns um Chris keine Sorgen
zu machen und werden viel Spaß an ihm haben.
Chris ist eine unserer Optionen für das so wichtige dritte Doppel, indem er theoretisch mit
Minh Tran Le auflaufen könnte. Im Pokal zeigten sie schon eine vielversprechende
Leistung, sodass beide vielleicht unsere Schwäche des letzten Jahres ausbügeln könnten.
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Fußball... mit Freunden erleben

Gaststätte

Reiterstübchen
Alleestraße / Ecke Langewanneweg
59065 Hamm -Tel. 0 23 81 - 5 11 51

Öffnungszeiten: Montag - Freitag ab 16.00 Uhr
Samstag ab 11 Uhr - Sonntag ab 15.30 Uhr

Bei schönem Wetter ist unser Biergarten geöffnet
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Spielerportrait Nr. 5: Chung Wai Lung

Chung Wai-Lung heißt unsere Nummer
fünf. Dieser geht bereits in die vierte
Saison für unseren Klub und gehört
somit schon fast zum Inventar. In dieser
Zeit hat er sich ständig verbessert und
spielte sich so vom unteren Paarkreuz in
der Regionalliga zunächst bis zum obe-
ren der Regionalliga, wo er in der Hin-
runde auch eine vorzügliche Vorstellung
bot. In der Rückrunde erkrankte Wai-
Lung doch schwerer als zunächst erwar-
tet, sodass er nie im Vollbesitz seiner
Kräfte war und auch kein regelmäßiges
Training absolvieren konnte. Entspre-
chend gab es die ersten Rückschläge in
seiner bis dahin kontinuierlich positiven
Entwicklung. In der Hoffnung, dass er
für unsere erste Zweitligasaison wieder
„der Alte“ würde, nominierten wir ihn
hier für das mittlere Paarkreuz. Doch
leider hatte Wai-Lung seinen Trainings-
rückstand noch nicht wieder aufgeholt
und feierte erst im letzten Spiel der
Hinrunde seinen einzigen Einzelerfolg, sodass er zur Rückrunde am hinteren Paarkreuz
auflaufen musste. Hier lief es dann wieder besser und der Student der Biomedizin half uns
mit seiner 8:3-Bilanz erheblich, die Spielklasse zu sichern.
„Mit meiner Vorstellung in der ersten Serie war ich in keinster Weise zufrieden. In der
zweiten Serie lief es dann wieder in etwa so, wie ich es mir vorstellte. Einen Platz im mitt-
leren Paarkreuz der 2. Bundesliga habe ich aber noch lange nicht abgeschrieben“, macht
der niederländische Nationalspieler klar, dass er große Ambitionen in dieser Richtung hat.
„Über konstant gute Leistungen möchte ich mich wieder für die Mitte empfehlen; denn ich
glaube sicher, dass ich auch hier eine gute Rolle spielen kann.“
GW-Vorsitzender Martin Vatheuer ist diese gesunde Konkurrenz innerhalb der Mannschaft
nicht unrecht: „Natürlich muss es Wai-Lungs Ziel sein, Henk oder Chris aus der Mitte zu
verdrängen. Sollte er dies schaffen, mache ich mir um unsere Mannschaft keine großen
Sorgen; denn die beiden werden sicherlich alles tun, um ihre Positionen zu verteidigen.“
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Spielerportrait Nr. 6: Minh Tran Le

Nachdem wir in unserem ersten
Zweitligajahr nach langjähriger Bun-
desligaabstinenz an Position sechs -
wohlwissend der Schwere der Auf-
gabe - auf unsere „eigenen“ Kräfte
gesetzt hatten, präsentieren wir für
dieses Jahr an dieser Stelle unseren
zweiten Neuzugang: Vom Südwest-
Regionalligisten Post SV Zeulenroda
kommt der erst 20jährige Minh Tran
Le.
Minh wird in Bochum ein Sportstu-
dium aufnehmen und uns somit regel-
mäßig zum Training zur Verfügung
stehen. Als Linkshänder eröffnen sich
über seine Verpflichtung natürlich
ganz andere Möglichkeiten vor allem
im Doppel als im letzten Jahr, wo sich
bei uns schon eine Schwäche ausma-
chen ließ. Dass er hier sicherlich eine
Verstärkung ist, wird untermauert
durch den Gewinn der Südwestdeut-
schen Meisterschaften im Doppel.
Aber auch im Einzel soll Minh uns
dazu verhelfen, dass wir hier die
Stärke unserer Mannschaft haben werden. Ebenso wie Wai-Lung hegt er große Ambitionen
in Richtung des mittleren Mannschaftsdrittels:
„Ich sehe meine Nominierung als Nummer sechs nur als Zwischenstation“, gibt sich der
Sohn vietnamesischer Eltern selbstbewusst und fügt hinzu, dass er, „alles daransetzen wird,
um über starke Auftritte, mir meinen Platz in der Mitte zu erkämpfen.“
Schon in den Pokalspielen zeigte sich, dass er sicherlich das Zeug dazu hat, diese
Ankündigungen auch in die Tat umzusetzen.
„Minh hat ein brandgefährliches Spiel. Gelingt ihm ein guter Start in die ungewohnte
Zweitligaumgebung, so wird er viele Zähler für unser Team sammeln“, glaubt Martin
Vatheuer, eine starke Verpflichtung an Land gezogen zu haben.



22

Geschäftsführer: Tobias Stoffer
Uentroper Dorfstr. 15

59071 Hamm
Telefon (02388) 2101

mail@johannes-pampel.de
www.johannes-pampel.de

Planung
Beratung

Ausführung
Neuanlagen

Altbausanierung
Wartungsdienst

Reparaturschnelldienst
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Ein paar mehr dürften es schon sein

Natürlich erwarten wir nicht die Zuschauerzahlen der 70er und 80er Jahre als Grünweiß zu
Bundesligazeiten zeitweise sogar Zuschauerkrösus war. Die Märkische Sporthalle bzw.die
Zentralhallen  – und später auch noch hin und wieder die Sporthalle der Friedensschule –
sahen hochklassige Begegnungen mit den besten Spielern aus Europa.

Nun spielen wir in der 2. Bundesliga und im „Hammo“, der Sporthalle des Gymnasiums
Hammonense. Die Räumlichkeiten dort ließen solche Zuschauerzahlen wie damals gar
nicht zu. Dennoch wollen wir nicht verhehlen, dass wir uns über ein paar Zuschauer mehr
schon sehr freuen würden. Da denken wir zunächst einmal an die Vereinsmitglieder, die
sich die Begegnungen der 1. Mannschaft eigentlich nicht entgehen lassen sollten. Die
Spielzeit – gewöhnlich am Sonntagnachmittag – ist doch eigentlich günstig, weil die ande-
ren Mannschaften zu diesem Zeitpunkt keine Spiele mehr austragen. Die dargebotenen
Leistungen stehen denen von damals in keiner Weise mehr nach, sodass man erstklassiges
Tischtennis sehen kann. Am Eintrittspreis kann es auch nicht liegen, dass nicht noch mehr
Anhänger die Halle bevölkern. 

Die Halle am „Hammo“ hat sich als Spielstätte bewährt; sieht man einmal von kleinen
Unwägbarkeiten, wie ein einmaliger Heizungsdefekt und die nicht ausreichende
Mikrofonanlage, ab, weil die Zuschauer hier ganz nah am Spielgeschehen sitzen und somit
viel besser die Feinheiten bei den Ballwechseln erkennen können. Zudem hat der Verein für
eine geeignete Bestuhlung gesorgt, sodass man nicht mehr auf Turnbänken oder ähnlichen
Geräten sitzen muss. Da ferner ein ansprechender Imbiss gereicht werden kann, steht einem
Besuch eines Meisterschaftsspiels nichts im Wege. Dieser Imbiss hat den Vorteil, dass er
sich in der Halle befindet und man selbst von dort das Spielgeschehen beobachten kann. 

Wenn jeder Zuschauer beim nächsten Spiel noch einen weiteren mitbrächte, könnte die
Stimmung noch besser sein. Die Spieler würden sich darüber freuen. Wir denken dabei
auch noch an die „alten“ Grünweißen, die ihre ehemaligen Mitspieler treffen und über die
glorreichen Zeiten parlieren können. Ein Besuch lohnt sich auf jeden Fall!
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Wir wünschen dem TTC Grünweiß Bad Hamm
alles Gute und viel Erfolg in der 2. Bundesliga!

Kreisverband Hamm:
Ulrich Reuter, Tel. 0 23 83 / 25 25
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Alte Liebe rostet nicht

Von 1958 bis 1989 hatte er für Grünweiß gespielt und alle Höhen und Tiefen miterlebt.
Als er sich nach diesen 31 Jahren nach Altenbögge verabschiedete, fiel ihm das nicht so
leicht und fand auch nicht bei allen Grünweißen Zustimmung. Die Verbundenheit mit
Grünweiß riss aber nie ganz ab, was schon allein daran abzulesen war, dass er die Chronik
für Grünweiß auch in den Jahren der Abwesenheit bis heute weiterführte. 

Seit der letzten Saison ist Udo Lang nun auch wieder aktiv für seinen alten Verein tätig.
Weit über zwei Jahre hatte er keinen Schläger mehr in der Hand gehabt (nur noch den
Tennisschläger), als der Vorsitzende Martin Vatheuer ihm gegen Ende der letzten Saison
einen aktiven Einsatz schmackhaft machte. Da er lange nicht gespielt hatte, war er sofort
spielberechtigt. Die 5.Mannschaft stand in der 1.Kreisklasse vor dem Spitzenspiel bei
Pelkum 3. Das war eine günstige Gelegenheit für den ersten Einsatz. Nun, die Pelkumer
fielen aus allen Wolken, als Udo Lang in der Halle auftauchte. Vor lauter Schreck vergaßen
sie fast das Spielen und unterlagen recht deutlich.

Udo selbst war aufgrund des Trainingsrückstands natürlich nicht in Bestform und musste
in einem Spiel sogar vier Matchbälle abwehren, blieb aber dennoch ungeschlagen. Da es
ihm in der Mannschaft großen Spaß machte, kam er danach noch häufiger zum Einsatz und
stieg als ungeschlagener Tabellenführer in die Kreisliga auf. Sein Fazit: In der
1.Kreisklasse wird schon erstaunlich gutes Tischtennis geboten. Die in der Bezirksklasse
spielende 4.Mannschaft forderte ihn auch für einige Spiele an. Die allerdings kämpfte
gegen den Abstieg, der vermieden wurde. Hier musste Udo auch die Erfahrung machen,
dass im Gegensatz zu früher nicht alles so eng gesehen wird, was die Organisation für ein
Meisterschaftsspiel betraf. So sah man es ganz locker, wenn kurz vor den Spielen noch
nicht feststand, wer denn wohl zum Einsatz kommen sollte. Auch der Treffpunkt zum
Auswärtsspiel war nicht immer eindeutig. Und dass man bei wichtigen Spielen die
Urlaubsfahrt vorzog, kannte er von früher auch nicht. Aber man kann sich schnell daran
gewöhnen, schließlich ist die neue Lockerheit auch teilwiese zum eigenen Wohl.

In der neuen Saison wird Udo wieder an die grünen Platten treten. Dabei pendelt er
bestimmt zwischen zwei Mannschaften, wird aber sicherlich auch nicht jedes Spiel mitma-
chen.
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B E S T A T T U N G S H A U S

Büro: Joh.-Seb.-Bach-Str. 23   ·   59063 Hamm  

www.bestattungen-nettebrock.de   
mail@bestattungen-nettebrock.de

✆ 0 23 81 - 5 09 28
Fax 0 23 81- 58 02 20

• Erdbestattung
• Feuerbestattung
• Seebestattung
• Anonyme Bestattung
• Vorsorgeverträge

Private Trauerhalle mit Verabschiedungsräumen
Am Hülsenbusch 25, 59063 Hamm

Fachgeprüfter 
Bestatter
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Ein »Kampf« abseits des Spiels

Vom nahen Kirchturm schlägt die Uhr ‚vier´. Ein leichter Wind bläst von der Allee in die
schmale Gasse vor der Hammonense-Halle. Regen kommt auf. Die fallenden Tropfen bil-
den in den kleinen Wasserlachen immer größer werdende Kringel.
Die Silhouette eines in sich versunkenen älteren Mannes spiegelt sich unter den Herbstlaub
tragenden Kastanien in einer breiteren Pfütze vor dem ‚Grünweiß-Tempel´ wider. Eine
dumpfe Atmosphäre breitet sich aus.
Was ist mit dem alten Herrn? Er macht den Eindruck, als führe er ein Selbstgespräch.
„Wohin will er, woher kommt er?“ – Zum Kanal, in die Halle, aus der Halle. Er erweckt
einen unsicheren, teilweise weggetretenen; vielleicht auch in sich zerstrittenen Eindruck.
Nervös wechselt der ältere Herr von einem Fuß auf den anderen. Beim Lauschen ist ein
Zahlenspiel aus seinem zittrigen Mund zu entnehmen: 4:4 oder doch 5:3?
Das kann nur ein GW-Fan sein. Und wirklich! – Das Bundesligaspiel möchte er sehen;
dafür ist er aus dem Hammer Osten gekommen. Seine Familie verfolgt in der Halle das dra-
matische Match.
Die ständig wechselnden Spielstände, die Dramatik haben ihn aus der Halle getrieben.
Jetzt kämpft er mit sich selbst!
Ein Radfahrer rast um die Ecke. Der Wind bläst heftiger, treibt gelbbraune Herbstblätter
vor sich her. Der kräftiger werdende Regen bestimmt die Szene.
„Wie steht es?“ drängt es aus dem nervös und hektisch agierenden Fahrer, dessen verspä-
tetes Erscheinen wohl auch dem Selbstschutz vor dem Tischtenniskrimi dient. – Zwei inter-
essierte Unwissende vor der Tür.
„Vor einiger Zeit stand es 3:3“; quält der Ältere heraus, „nach der zu vernehmenden
Lautstärke des Klatschens und der ‚Bravo- und Schönrufe´ müssten wir in Führung liegen.“
Der Radfahrer schleicht mit Angst vor dem Spielstand in die Halle.
In diesem Moment lenkt ein naher, jüngerer Verwandter des betagten Tischtennisfreunds
mit viel Schwung vom Kanal her sein Fahrrad Richtung Hallentür und hastet ins Hammo.
Der ältere Herr bemerkt ihn nicht.
„Gavin müsste gewonnen haben. Martin 50:50!“ orakelt er vor sich hin.
„Aber wie sieht es bei Zhibin und Jochen aus?“ Fragen über Fragen. Die Turmuhr meldet
- heller tönend  - 16.30 h. Der Regen lässt nach. Die Hallentür öffnet sich. Eine GW-
Rauchercrew zündet locker mit positiver Mimik und Gestik ihre Glimmstengel an.
„Will ich den Spielstand wissen, soll ich fragen? – Die Furcht vor einer Negativmeldung
beschleicht noch immer den alten Tischtennisfan. Er kann es kaum aushalten!
Da kommt der Befreiungsschlag. –
„Grünweiß führt 7:4!“ schreit ein Zuschauer aus dem Foyer der Halle.
Ein starker Sonnenstrahl kommt durch die lichter werdende Wolkendecke. Ein glückliches
Lächeln spiegelt sich im  Gesicht des älteren Fans wider. 
Der ‚Kampf` vor der Tür abseits des Spiels ist beendet.
Sicheren Schrittes geht er zurück in die Halle – einen GW-Sieg erwartend.
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Wir sind Freibad - IMMER! 

Maximare Erlebnistherme Bad Hamm Jürgen-Graef-Allee 2 59065 Hamm Tel. 0 23 81 - 87 80. .  . . . 

Wir wünschen eine 
erfolgreiche Saison.

Sport fördern –Menschen bewegen.
Oskar Burkert
Kreisvorsitzender

www.cduhamm.de
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Der Hang zu unteren Mannschaften

Ich spiele seit 60 Jahren Tischtennis. Seit ein paar Jahren verstehe ich die Welt nicht mehr.
Als Elfjähriger wollte ich schon in der 1. Mannschaft spielen, nie wäre ich auf die Idee
gekommen, freiwillig in tieferen Mannschaften anzutreten. Ich habe mich in letzter Zeit
herumgehört und mich kundig gemacht, warum dieser Trend so ist wie er ist.

Da gibt es zunächst die Turnierhaie. Diese „Leute“ lassen sich bewusst in den untersten
Mannschaften aufstellen, um bei den Turnieren ganz tief spielen zu können und hier abzu-
sahnen. Worauf bildet sich der E-Klassensieger eigentlich etwas ein, wenn er nicht in diese
Klasse eingestuft gehört. Kann es evtl. sein, dass die „horrende Siegesprämie“ der Grund
für sein freiwilliges Abstufen ist?

Es gibt sogar Spieler, die lassen sich vom Verein gar nicht aufstellen, obwohl sie dringend
benötigt werden. Sie haben dem Mannschaftssport aus denselben Gründen Ade gesagt.

Weitaus nachvollziehbarer ist für mich die Gruppe der Spieler, die als immer noch starke
Akteure sich einen Sperrvermerk geben lassen, um weiterhin im Kreise alter Kameraden,
die an Leistung verloren haben, kämpfen zu können. Dass sie damit die höher spielenden
Mannschaften schwächen ist ihnen bewusst.

Ich kenne einen Verein, der spielt neuerdings mit zwei Mannschaften in der Kreisliga.
Würden die besten Sechs in der 1. Mannschaft spielen, wäre die Bezirksklassenzugehörig-
keit kein Problem.

Eine letzte Gruppe spielt unter Wert, um sich weniger Stress anzutun. Das meint sie wenig-
stens. Zu dieser Gruppe gehörte auch ich. War dann aber sehr erstaunt, was ich hier für
Gegner antraf. Zunächst spielen hier aus demselben Grund bekannte Strategen aus alten
Zeiten. Außerdem gibt es dort die sogenannten „ Tagesweltmeister“.
Trifft  man an einem solchen Tage auf sie, dann ist der Abschuss vorprogrammiert.
Das ist dann Stress pur. Man kann hier also eigentlich nur verlieren. 

Ich würde also neuerdings lieber wieder in einer höherklassigen Mannschaft spielen. Diese
wollen mich aber nicht mehr. Ich bin ihnen zu schwach geworden.

Fazit: Jeder sollte in der Mannschaft agieren, in die er leistungsmäßig gehört.

Wolfgang Vatheuer
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Apotheker Magdi Adib e.K.
Öffnungszeiten: Mo-Fr 8.00 - 13.00 Uhr, 

14.30 - 18.30 Uhr
Sa 8.30 -13.00 Uhr

Email: info@baerapo.com
Telefon: 02381 29034
Fax : 02381 15709

Kostenlose ServiceLine: 0800 2903400

Südstraße 29 (im Universa Haus)
59065 Hamm

HOTEL ·  RESTAURANT

Lippmann am Boll
Wilhelmstraße 195 · 59067 Hamm
Telefon 02381 - 440676 / Fax 419144

www.lippmann-am-boll.de

Ruhe, Entspannung, in gemütlicher Atmosphäre essen,
Gesellschaftsräume bis 100 Personen für jede Feier,
2 Bundeskegelbahnen, Party-Service außer Haus, Biergarten.
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Theo ist wieder da!

Zu Beginn der letzten Saison fuhr allen Grünweißen ein gewaltiger Schreck in die Glieder.
Was war passiert? Unser langjähriger Vorsitzender und Manager Theo Vatheuer war in der
Tennishalle des ESV zusammengebrochen. Wie ernst es um ihn stand, wurde erst viel spä-
ter deutlich, als man erfuhr, was wirklich mit ihm passiert war. Hätten nicht alle am
Geschehen Beteiligten, also die Freunde in der Tennishalle, der herbeigerufene Notarzt und
die Operateure in der Uniklinik zu Münster, auf den Punkt genau richtig reagiert und
gehandelt, wäre Theo nicht dem „Tod von der Schüppe gesprungen“, wie ihm die Ärzte
bestätigten. Grünweiß ohne Theo Vatheuer? Das kann man sich nicht vorstellen. Nun,
soweit ist es Gott sei Dank nicht gekommen.
Viele Zuschauer haben sich in der vergangenen Saison gewundert, dass Theo bei den
Spielen der ersten Mannschaft nicht in der Halle war. Der Grund ist, dass er eine lange Zeit
für seine Genesung brauchte und von den Ärzten den dringenden Rat erhielt, sich nicht auf-
zuregen. Dies wäre in der Halle nicht gegeben gewesen. Man weiß, dass Theo nach wie vor
für seinen Verein Grünweiß lebt und arbeitet. Mittlerweile geht es ihm erheblich besser,
wenngleich immer noch Schonung angesagt ist. Jetzt kann man ihn wieder häufiger in der
Halle sehen, was für den Nachwuchs, den er vor seinem Ausfall intensiv betreute, von
großer Bedeutung ist. Wie wichtig er für die jungen Leute war, haben alle während seiner
Abwesenheit gemerkt.

Direkt 
gegenüber

Volvo/Suzuki

AH Schulze Elberg

ZU OUTLET-PREISEN!

Küchen & Elektrowelt

59067 Hamm · Dortmunder Str. 135
Tel. 0 23 81-940 850 · www.reddy.deREDDY

MARKEN
KÜCHEN

MARKEN
KÜCHEN

®
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Frischklebeeffekt und Bogen
Bei den Genius und Genius+ Optimum Belägen liegt der Fokus beim eingebauten Frischklebeeffekt auf 
der Flugkurve des Balles (Bogen). Durch eine zudem erhöhte Griffigkeit entfalten die Genius Beläge  ihre 
Stärken vor allem beim Spiel hinter dem Tisch, speziell bei Topspin Topspin Duellen. Auch wenn Sie unter 
Druck geraten, scheint es, dass Sie den Ball mit einer gewissen Leichtigkeit zurückspielen können.

Spin und Präzision für Ihr 
Angriffsspiel

Spin und Spiel-           
gefühl für Offensivspieler

Eine neue Definition von 
Spin und Dynamik

Spielgefühl und Dyna-   
mik in jeder Spielsituation

TIBHAR GmbH, Fenner Strasse 62a, D - 66127 Saarbrücken, www.tibhar.de
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Stratos natur und Clipper grün-
was früher auf unseren Hölzern klebte ...

Was mit der Großen Koalition nur eine Legislaturperiode funktioniert hat, ist im
Tischtennissport schon seit vielen Jahren eine Selbstverständlichkeit: die
Belagfarbenkombination schwarz-rot. Nachdem die ITTF dies seit 1986 eingeführt und der
DTTB ab 1.7.1988 übernommen hatte, waren die herrlichen zuvor möglichen
Farbkombinationen aus dem Spiel und jeder TT-Schläger weist nun eine Seite mit einem
roten und einem schwarzen Belag auf. Dies ist umso interessanter, als dass in der Zeit von
1961 bis 1971 sogar die Gleichfarbigkeit vorgeschrieben war. Doch die zunehmende
Entwicklung von Belägen und die damit verbundenen Möglichkeiten der Gegnertäuschung
durch Schlägerdrehen etc. (ältere Semester erinnern sich an Dragutin Surbek, der vor dem
Aufschlag von Engelbert Hüging unter der Platte her guckte, ob dieser denn nun mit lan-
gen Noppen oder glattem Belag aufschlug), machte das Einschreiten nötig. 
So gab es zunächst die Regel, dass Beläge unterschiedliche Farben haben mussten und in
dieser Zeit entstanden wunderschöne Schläger. Doch nicht nur die seinerzeit sehr beliebte
Kombination der Beläge Stratos natur (beige) und Clipper grün (fast schon hellgrün neon)
hatten damals ihren Reiz. Wer heute durch alte schöler+micke-Kataloge blättert, wird noch
ganz andere Schätze entdecken.....
In sattem Grün gab es z.B. auch noch den Yasaka Cobra, mit dem sicherlich spielerisch
nicht jeder umgehen konnte, aber nicht immer war entscheidend, ob der Topspin (wer den
schon konnte) die andere Tischhälfte traf. Wichtig war damals einfach auch der
Augenblick, zu dem man seinen Schläger aus dem Schlägerkoffer auspackte. Man war
ohnehin schon weit vorne, wenn man den mit rotem Samt ausgelegten Koffer von
schöler+micke in seiner Tasche hatte. Wenn man dann noch ein Racket mit einer gefährli-
chen Farbkombination in die Hand nahm, stand es schon vor dem 1. Ballwechsel gefühlt
1:0, 14:6 (für die ganz jungen Leser: es wurde bis 21 gespielt). Grün als Belagfarbe war ein
Highlight; doch es gab auch weitere Exoten. Ähnlich wie der Stratos natur hatten auch der
Joola Carrera oder der Imperial Super Strike eine Art braunen oder beigen Anstrich.
Vergleichbar waren diese Beläge farblich auch mit dem Tibhar Golden Falcon, dem Nittaku
Magic Carbon und dem Yasaka Tornado. Bei letzterem konnte man farblich wirklich den-
ken, dass der Gegenüber einfach sein nacktes Holz morgens in den Honigeimer gehalten
hatte und man so darauf gefasst sein musste, dass er jeden Ball nur so abtropfen lassen
kann.
Doch die braun-beige-Honig-Fraktion hatte viele Gegner. So gab es diejenigen, denen ein
sattes Rot zu langweilig erschien und die sich gerne mit einem etwas offensiveren Orange
schmücken wollten und daher auf den Joola Turbo Super zurückgriffen. 
Der grüne Clipper sorgte immer wieder für Aufsehen. Obwohl es den Belag auch in rot
oder schwarz gab, war die grüne Ausführung diejenige, die den meisten am häufigsten
beim Begriff „Clipper“ in den Sinn kam. Das große Farbspektrum der früheren TT-Beläge
deckte allerdings auch blau ab; wobei in erster Linie die tiefblauen Mark V oder auch der
etwas hellere Donic Slick CSS in Erinnerung blieben. Letzterer konnte beim Schupf soviel
Schnitt erzeugen, dass schon der Gedanke an „einen Unterschnittball des blauen Slick CSS
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(die beiden letzteren Buchstaben standen sicher für SuperSchnitt)“ den eigenen Topspin in
der Ausholbewegung bremsten.
Irgendwann hatten dann manche Spieler auch die weinroten Friendship-Beläge auf ihren
Schlägern. Nicht nur, dass diese bordeaux-ähnliche Farbe auch optisch schon wieder
Vorteile brachte. Hinzu kam noch, dass diese Beläge aus einer chinesischen
Geheimwerkstatt die Fähigkeit hatten, so griffig und haftend zu sein, dass mit dem Belag
auf die Tischfläche gedrückte Bälle beim Hochheben stets kleben blieben. Jeder Gegner
überlegte sich schon beim Einspielen, ob dadurch die Rotation der gegnerischen
„Friendship“-Topspins überhaupt physikalisch durch einen Block unter Kontrolle zu
bekommen sein kann. Der Begriff Friendship schien auf jeden Fall völlig daneben; denn
Freunde konnte man sich maximal in der eigenen Mannschaft mit diesem Belag machen.

Diejenigen, die in der damaligen Zeit weniger Wert auf Farbe als auf passenden
Spieleigenschaften legten, waren fähig, die Werte des schöler+micke-Kataloges auswendig
aufzusagen und mit kleineren Fehlern bei der gegenseitigen Abfrage beim Training disqua-
lifizierte man sich bereits als Anfänger bzw. Hobbyspieler.
Unabhängig davon, dass es auch damals schon eine große Zahl an Belägen gab, spielte man
trotzdem erstaunlicherweise in jedem Verein die gleichen Beläge. Am Butterfly Sriver (ent-
weder in L oder S) kam man nie vorbei, der Mark V von Yasaka war für Topspin-Spieler
ein Muss und für Abwehrspieler stellte der Tackiness C das Pflichtprogramm dar. Auch der
Feint als Langnoppen-Belag galt als alternativlos. Gerade die Kombination der beiden
Letztgenannten zur Zeit der Gleichfarbigkeit sorgte immer wieder für verzweifelte Mo-
mente, wenn der Gegenüber es auch noch beherrschte, den Schläger während des
Ballwechsels zu drehen.
Andere herrliche Belagnamen wie der Gewo Sarajewo, Delta Stick, Butterfly Tempest,
Banda Ladro oder der Nittaku Milford entstanden seinerzeit ebenso wie heute. Manche
blieben, manche verschwanden nach 2 Spielzeiten. Ungekrönt sicherlich der Gum Gum
Miracle, dessen Herkunft aber kaum noch festzustellen ist, da auch einzelne
„Kaufhausmarken“ immer mal wieder mit neuen Produkten glänzten, die aber in der
Historie versunken sind.

Passende Hölzer gab es natürlich auch in jener Zeit. Clipper grün und Stratos natur spiel-
ten sich z.B. dem Kaufverhalten nach hervorragend auf einem Ultra-Holz. Dieser Schläger
war zwar für die meisten nicht zu bedienen; denn mit einem Führerschein beherrscht man
noch keinen Formel-1-Wagen. Aber wer Ultra spielte, hatte zumindest den Respekt seiner
Gegner sicher. 
Interessant war auch, wie hartnäckig die damalige Firma Banda ihre Holz-Serie erweiter-
te. Grundsätzlich zeichnete sich das Banda 2000 insbesondere dadurch aus, dass es nicht
sehr robust war. Trotz toller Spieleigenschaften war es gefühlt so, dass man bei jedem fest-
en Schuss überprüfen musste, ob der Griff und das Schlägerblatt noch auf einer Ebene
waren. Die Weiterentwicklung zum Banda 2005 brachte auch keine nennenswerten
Verbesserungen. Immer wieder konnte man Spieler in der Halle beobachten, die irgendwo
leicht hängen geblieben waren und nur mit einem Griff bewaffnet versuchen mussten, den
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Punkt noch zu gewinnen. Als auch das Banda 2010 nur noch Jubelstürme auslösen konnte,
wenn der Schläger beim Auspacken aus der Schlägerhülle noch heil war, musste man sich
als Spieler irgendwann doch anderen Modellen zuwenden. Viele spielten ja ohnehin schon
die Stiga Offensiv-Modelle, vielleicht bis heute mit die besten Hölzer, die sich durch her-
vorragende Eigenschaften wie eine sehr hohe Kontrolle und trotzdem ausreichend Tempo
auszeichneten. Die älteren Semester erinnern sich noch gerne an die Zeit der Frisbee-
Hölzer in der Halle. Da diejenigen, die mit den lackierten Griffen spielten (z.B. Eberhard-
Schöler-Hölzer) bei zunehmendem Schweiß in der Handfläche kaum noch Möglichkeiten
hatten, den eigenen Schläger bei einer schnelleren Topspin-Bewegung festzuhalten.
Sicherlich auch deswegen war das Schöler-Holz eher den Abwehrspielern vorbehalten.

Schlussendlich gab es natürlich auch schon früher die Tüftler, die durch weitere eigene
handwerkliche Fähigkeiten den Tischtennis-Naturgesetzen ein Ende bereiten wollten.
Seinerzeit die Beläge ohne den Schriftzug aufzukleben (besonders für Noppenspieler eine
willkommene Taktik), war keine Seltenheit. 
Schwieriger auch für den Spieler selbst zu steuern waren die verschiedenen übereinander
geklebten Schwämme oder Beläge. Einerseits mutierte der Schläger bei zu viel
Experimentierfreude schnell zur Hantel, andererseits konnte man zwar tolle Effekte beim
Gegner erzielen. Leider war man auf Grund chemischer oder anderer Reaktionen aber auch
selbst nie sicher, was der eigene Schläger mit den geplanten Blocks oder Topspins nun
schließlich so machte.

Die heutige eindeutige Regel trägt sicherlich zur Transparenz und Nachvollziehbarkeit bei,
aber bevor es irgendwann Einheitsschläger gibt, brauchen wir noch ein Nostalgieturnier,
bei dem weder schwarz noch rot zugelassen ist. 
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| Alleestraße 48 
| 59065 Hamm 

| Fon 02381-598575 u. 76
| www.fliesenfachmarkt.de

| Mo-Fr 8.00-18.00 Uhr
| Sa 9.00-13.00 Uhr

AUSSTELLUNG

BERATUNG

VERLEGUNG

Sie suchen nach Ideen und
Inspirationen für den Wohnbereich? 
Kommen Sie zu uns!

MEISTERBETRIEB

FLIESENFACHGESCHAFT
Jürgen Heumüller

FLIESEN, DIE ALLES
MITMACHEN...

Badmöbel exklusiv in Hamm
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Terminplan

 



Jeder, der sich engagiert für den Klimaschutz einsetzt, stellt Forderungen. Wir stellen 

diese Forderungen auch an uns selbst: Energie muss schnellstmöglich sauberer und 

ihre Nutzung noch effizienter werden. Wir investieren zum Beispiel bis 2010 mehr als 

2 Mrd. Euro in das modernste und effizienteste Kohlenkraftwerk der Welt. Es stößt 30 % 

weniger CO2 aus – umgerechnet 6.000.000 Tonnen jährlich. Aber das ist uns nicht 

gut genug. Wir werden das erste Kohlenkraftwerk mit integrierter Kohlevergasung, 

CO2 -Abtrennung und -Speicherung realisieren. Und senken damit den CO2 -Ausstoß 

pro erzeugter Kilowattstunde Strom sogar um 90 %. www.rwe.de

BAUSTEINE FÜR MEHR KLIMASCHUTZ 
UND VERSORGUNGSSICHERHEIT.

RWE Power

Modernstes Braunkohlenkraftwerk der
Welt (BoA 2&3) in Grevenbroich-Neurath
(in Bau)

WTA-Anlage zur Braunkohlenvortrocknung 
im Wirbelschichtverfahren am Kraftwerk 
Niederaußem (Inbetriebnahme Feb. 2009) 

Gas- und Dampfturbinenanlage 
in Lingen (Inbetriebnahme 2009)

Hocheffi zientes Steinkohlenkraftwerk
Westfalen in Hamm (in Bau) 

Klimafreundliches Kohlenkraftwerk mit integrierter 
Kohlevergasung und CO2 -Abtrennung/-Speicherung  
(in Planung) 

Anlage zur SO2 - Minderung im Rauchgas 
(REAplus) am Kraftwerk Niederaußem 
(Inbetriebnahme 2009)
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Terminplan
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Mannschaftsaufstellungen Jugend 
1.Jugend

1.Evans, Gavin 
2.Körnig, Tobias 
3.Lemke, Enrico 
4.Volmert, Philipp 

2.Jugend

1.Osthorst, Hendrik 
2.Reich, Jonas 
3.Hennemann, Rafael 
4.Limar, Alexander 

3.Jugend

1.Zweihoff, Dennis 
2.Dize, Mohammed 
3.Meyer, Justin 
4.Siebrecht, Jan 

4.Jugend

1.Dize, Orhan 
2.Abeling, Fabian 
3.Scheper, Gian Luca 
4.Nowojilow, Dieter 
5.Pöpsel, Marius 

1.Schüler :  1.Dize, Fatih  2.Sickler, André  3.Ummelmann, Björn  4.Trenkel, Florian 
5.Ditko, Danny
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Mannschaftsaufstellungen Herren 
1.Mannschaft

1.Lang, Jochen 
2.Evans, Gavin 
3.van Spanje, Henk 
4.Doran, Chris 
5.Chung, Wai Lung 
6.Tran Le, Minh 

2. Mannschaft

1.Barbolin, Illia 
2.Gleitsmann, Christian 
3.Shaban, Vitali 
4.Vatheuer, Martin 
5.Witte, Uwe 
6.Wiezorrek, Daniel 

3.Mannschaft

1.Fuchs, Stefan 
2.Körnig, Tobias 
3.Hilbig, Christopher 
4.Holtmann, Carsten 
5.Cramme, Matthias 
6.Feischen, Michael 

4.Mannschaft

1.Vatheuer, Matthias 
2.Möllenbrink, Michael 
3.Reich, Jürgen 
4.Mengel,Ulf 
5.Rosenhövel, Günter 
6. Rosendahl, Wilfried 
7.Ostrowski, Niklas 
8.Volmert, Philipp 

5. Mannschaft

1.Lang, Udo 
2.Bertram, Matthias 
3.Härtel, Johannes 
4.Ramacher, Christian 
5.Vatheuer, Wolfgang 
6.Lentz, Julian 
7.Steding, Maik 
8.Wehlmann, Sven 
9.Lemke, Enrico 

6.Mannschaft

1.Kiesenberg, Jens 
2.Christ, Alexander 
3.Schomacher, Guido 
4.Wiezorrek, Wilfried 
5.Vatheuer, Raymund 
6.Christ, Lukas 
7.Tölle, Robin 
8.Christ, Martin 
9.Vatheuer,Theo 

7.Mannschaft

1.Clemens, Rüdiger 
2.Lesner, Christian 
3.Piskorz, Thomas 
4.Franzl, Hajo 
5.Frittgen, Detlef 
6.Oelkers, Michael 
7.Winkler, Dirk 
8.Stockhausen, Norbert 
9.Dennes, Lothar 
10.Tölle, Siegfried 
11.Osthorst, Hendrik 
12.Reich , Jonas 

8.Mannschaft

1.Kroll, Dennis 
2.Yalcinkaya, Mustafa 
3.Bockey, Philipp 
4.Heibach, Uwe 
5.Lutterbeck, Thorsten 
6.Dolling, Sven 
7.Frohnes, Michael 
8.Hennemann, Rafael 
9.Limar, Alexander 

9.Mannschaft

1.Orendi, Markus 
2.Spöhr, Dieter 
3.Hilbig, André 
4.Krewing, Marco 
5.Braukmann,Christian 
6.Droste, Heinz Dieter 
7.Fänger, Rainer 
8.Holtmann, Niklas 
9.Ökten, Yunus 
10.Pappas, Dimitrios 
11.Boshüsen Björn 
12.Ramacher, Uta 
13.Lesner, Reinhard 
14.Meyer, Volker 
15.Knicker, Felix 
16.de Vries, Jan 
17.Janki, Pascal 
18.Wottke, Wolfgang 
19.Zweihoff, Dennis 
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Wir bedanken uns recht herzlich 
bei all unseren kleinen und großen 

Sponsoren für die vielfältige Unterstützung.

Ohne deren Hilfe wäre unsere gute
Nachwuchsarbeit und besonders die Teilnahme
am Spielbetrieb der zweithöchsten deutschen

Spielklasse nicht möglich!
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Prozessionsweg 8      Tel.: 02922/88 80      www.turflon.de
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